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— 184 —
fen ©egenftanb bie beftebenben 23eftimmungcn wie.
ber in grage fteflen, fo wäre bie erfte unb notfwen.
bige golge bte, baß wieber auf jwei, ja noch mefr
Jahre binauö eine Unficbetheit einträte/ welche jene
©Icicbfötmtgfcit wieber jerftören würbe, inbem bie
Äantone nicht wüßten, an wai fte ftch falten follten,
unb ob bte SÖoüjicbung beö beftebenben ©efeßcö
nicht eingefteflt wetben foüe. SBir würben unö
baher itt biefer S3ejiebung auf bem gleichen SJuuftc be-

ftnben, auf welchem wir »or einigen Jaf reu geftanben

haben, unb olle »on ben Äantonen bicßfatlö ge-
brachten Opfer roären »erloren, roäbrcnb beim geft.
halten om gegenwärtigen SRegtcmente bic fo müiifcb-
bare ©Icicbförmigfcit in 33effeibiing, 33ci»affnung
unb SUtörüftung in naher Sluöftcft fteft, unb bie
SÜlängcf wirf lieh nicht fo bebeutenb finb unb größten,
tfeilö in ©cfcbmadöfragcti beftefen, bie feiten oon
mehreren Sßcrfoncn gleichförmig gclööt werben.

SBaö fobann ben Äoftenpunft anbetrifft, fo falten
wir bafür, bat bti neuen Slenberungen wcfcntlicbc
Erfparniffe für bie Äantone nicht ju erjwcrfcn fmb,
ja bay} im ©egentbeil burch bic immerwäbrenben
Slbänberungen bcnfelbcn weit größere Äoften jufal.
len, alö burch eint unb anbere, »icllcicbt nur febein-
bore Sßereinfacbung, Erfparniffe gemadjt werben
fönnen. SSelcbeö aber immerhin bie projeftirten
Söercinfacbungcn feilt möchten, fo wolle man nicht
überfefen, bat btv SSRann, wenn er inö gelb rüden
foll, fo auögerüftet fein will, bat er einen gewiffen
©cbmurf trage, bann aber oorjüglicb gegen bic Ein-
flüffe ber SBitterung gefebiißt, anbererfeitö im 23e.

ftßc ber SJRittct fei, ftcf geförig »ertfeibigen ju
fönnen. SBir werben bafer immerfin eine Doppelte
Äleibung, wie bieß auch bei allen ipecren ber gall
ift, beibefalten muffen. Ob nun biefe fo eingerichtet

werben fönne, bat beren Slnfcbaffting mit bebeu»

tenben Erfpamiffen »erbunben wäre, wollen wir fier
nicht berüfren, inbem wir baburef auf bai gelb ber
Einjelnbciten gerietfen, boö wir fchon auö bem ein.
fachen ©runbe uiebt betreten möchten, weil wir ber
Slnftdjt ftnb, man foüe gegenwärtig bai 53eftebcnbe
nicht fchon wieber itt grage ftelten, efe genügenbe
Erfafrungen bie wünfebenöwertben Slbänberungen
näher bejeiebnet haben, ©inb einmal bie roirflicben
SRacbtbeile beö ©tjftemö erfannt, fo wirb cö alöbann
on ber Seit fein, ouf bie grage einer SRe»ifton ein-
jutreten.

Eö wirb biefeö bannjumaf um fo grünblicbcr ge-
febeben fönnen, wtil bie reichen Erfafrungen beö

gegenwärtigen Äriegeö mit in23ctracbt gejogen unb
jwerfmäßige Slnorbnungen auch für unö benußt werben

fönnen. ©er S3unbcöratb wirb biefen ©cgen.
ftanb nicht auö betn Slttge »ctlieren.

Sluö biefen ©runben fteflen wir Jbnen ben
Slntrag: „eö wolle bie grage über SRcoifton beö aflegir-
ten 23unbcögefefceö, fo wie beö barauf bcjüglicbcn
SReglcmcntö über SBeflcibung, Söewaffnungunb Sluö»
rüftung beö SSunbcöbecreö fallen gefaffen werben."

©agegen erfolgen einige flcine Slenberungen in
ber Sluörüftung unb SBeflcibung ber ©enietruppen
unb bcr@cbirgöartil!ctie, jeboct) »on feiner 23ebeu»

tung.

Stfeflamatirm.
SBir erfalten folgenbe Sufenbung, bie roir fiemit »er»

öffentlicfen, roobei mit nur bemerfen, baß roir unfere
Stotij feiner 3eit bem „33iinb" entnommen faben unb
bafer ber ffefler nicft unö jufäflt:

„Seit einiger 3eit »on einer mefrroöcfentlief en Steife
nad; >§atife jurürfgefefrt, ftnbe icf beim iDurcfIefen ifrer
SSüitärjeitung Pom 4. 3uni — in Str. 36— bie ©larner

SelBfcfii^engefellfcfaft in einer SBeife angeführt, bie
mir ali S3otftanb berfelben unmögtief gleichgültig fein
fann. ©ie fagen:

„•Die ©larner gelbfcfüfcengcfellfcf aft fatte bei if»
„rem teften ©cfießen auf eine ©efeibe »on 5 Vi'
„^öfe unb 32 Vi 33reite (alfo Sugöfront) u. f. f."

unb bann:
„alfo mefr als bie «fjäffte treffen auf biefe diftanj
„nicft einmal regelmäßig eine 3ug$front u. f. f."

SBo ©ie bieß fer faben, roeiß icf nicft; follte ti aber
au8 Str. 36 ber ®Iarner»3eitung entnommen fein (roooon

beitiegenb eine Stummer), fo erfuefe icf ©ie nacf»
jutefen pag. 144 :

„Stuf 3 <Diftanjen »on circa 900, 1150 u. 1400'
„auf ©cfeiben, bie auf 5'/2' apöfe unb 32Vi"
„SBreite u. f. f."

unb fpäter:
„93einafe Vi fcfoßen alle 9 Sreffer, '/3 fcfoßen 8,
„alfo nur s/n ber ®cfü|en fcfoßen roeniger alö 8
„Sreffer auf eine ©reite öon 32 $oU u. f. f."

5)a übrigens bie Stro. 36 ber ©larner=3eitung Ü6er

unfer 3nftitut ftcf belobenb nuSfpricft, fo begreife icf
nicft, roie fo ein Ueberfefcn ftattftnben, unb über bie

Srefffäf igfeit unferer fefroeij. ©cfarffcbü|en folefe
unerfreuliche ©cf lüffe gejogen roerben fonnten.

3ef erroarte Pon 3frer SBafrfeitöltebe eine geförige
33ericftigung, unb bebaure nur, baß ti mir nicft früfer
möglief roar 3fnen meine ÜRittfcilung maefen ju fönnen.

©laruö, 2. 3uü 1855. «Kit Sichtung
(Srreiff, ©cfüfcenfauptm.

5ßräficent ber ©farncr ScltfdjiHjcngcfcItftfyaft.

Soeben erfcf ien unb ifl in ber S$\»elc^atlfct'fcb en

©ortimentöbucffanblung in S3afel ju faben:

Willi«. Gewehr
unb

feine öebeutunß für ben ßrttßsgtbroud).
SSc-n

(?ocfar Wüflotv.
SRit 22 in ben Sert gebrudten Jfjoljfcfjnttren.

$rci«: gr. 2. —.

£)te

X^eotie fceö <3dfrief|eitd
mit

befonberer 23ejteJ)una,
auf fcie

gezogenen ^ankfenetwaffen.
SBcn

<ü. »on KUfiorff.
SIRit 2 gigurentafcln unb l Tabelle.

Sßreiö: ffr. 2. 70.
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sen Gegenstand die bestehenden Bestimmungen wie.
der in Frage stellen/ so wäre die erste und nothwen.
dige Folge die/ daß wieder auf zwei / ja noch mchr
Jahre hinaus eine Unsicherheit einträte/ wclchc jcnc
Gleichförmigkeit wieder zcrsiören würde, indem die
Kantone nicht wüßten, an waö sie sich halten sollten,
und ob die Vollziehung dcö bestehenden Gesetzes

nicht eingestellt werden solle. Wir würdcn unS da.
her in dieser Beziehung auf dcm gleichen Punkte be.

finden, auf wclchcm wir vor einigen Jahrcn gcstsn.
dcn habcn, und alle von den Kantoncn dicßfallö ge.
brachten Opfer wären verloren, während bcim Fest,
halten am gegenwärtigen Réglemente dic fo wünsch,
barc Gleichförmigkeit in Bekleidung, Bewaffnung
und Ausrüstung in naher Aussicht steht, und die
Mängel wirklich nicht fo bedeutend sind und größten,
theils in GcschmackSfragcn bcstchen, die felten von
mehreren Pcrsoncn gleichförmig gelöst werdcn.

Was sodann den Kostenpunkt anbetrifft, so halten
wir dafür, daß bei ncucn Aenderungen wesentliche
Ersparnisse für die Kantone nicht zu erzwecken sind,
ja daß im Gegentheil durch die immerwährenden
Abänderungen denselben weit größere Kostcn zufal.
len, als durch eint und andere, vielleicht nur fchcin.
bare Vereinfachung, Ersparnisse gemacht wcrdcn
können. Welches aber immerhin die projektirten
Vereinfachungen fein möchten, fo wolle man nicht
übersehen, daß dcr Mann, wcnn cr inS Feld rücken

soll, so ausgerüstet scin will, daß cr einen gewissen
Schmuck trage, dann aber vorzüglich gcgcn dic Ein.
flösse der Witterung geschützt, andererseits im Be.
sitze dcr Mittcl sci, sich gehörig vertheidigen zu kon-

ncn. Wir werden daher immerhin eine doppelte
Kleidung, wic dicß auch bci allen Heeren dcr Fall
ist, beibehalten müsscn. Ob nun diese so cingcrich.
ter werden könne, daß deren Anschaffung mit
bedeutenden Ersparnissen verbunden wäre, wollen wir hier
nicht berühren, indem wir dadurch auf daö Feld der
Einzelnhciten gcriethen, das wir fchon aus dem ein.
fachen Grunde nicht berrete» möchte», ivcil wir dcr
Ansicht sind man solle gegenwärtig daS Bestehende
nicht schon wieder in Frage stellen, che genügende
Erfahrungen die wünfchcnSwerthen Abänderungen
näher bezeichnet haben. Sind cinmal die wirklichen
Nachtheile dcS Systems erkannt, so wird eS alsdann
an der Zeit sein, auf die Frage einer Revision ein.
zutreten.

ES wird dicfcS dannzumal um fo gründlichcr ge.
schehcn könncn, wcil die reichen Erfahrungen des

gegenwärtigen Krieges mit in Betracht gezogen und
zweckmäßige Anordnungen auch für unS benutzt wer.
den können. Der Bundcsrath wird diefen Gegen,
stand nicht auS dem Auge verlieren.

AuS diefen Gründen stellen wir Jhncn dcn An.
trag: „eö wolle die Frage übcr Revision deS allegir.
ten BundcögesetzeS, fo wie des darauf bezüglichen
Reglements über Bekleidung, Bewaffnung und AuS>
rüstung des BundcshecreS fallen gelassen wcrden."

Dagegen erfolgen cinige kleine Aenderungen in
der Ausrüstung und Bcklcidung der Genietruppen
und dcr Gebirgsartillerie, jedoch von keiner Bedeu-
rung.

Reklamation.
Wir erhalten folgende Zusendung, die wir hiemit

Veröffentlichen, wobei wir nur bemerken, daß wir unsere
Notiz seiner Zeit dem „Bund" entnommen haben und
daher der Fehler nicht uns zufällt:

„Seit einiger Zeit von einer mehrwöchentlichen Reise
nach Hause zurückgekehrt, findeich beim Durchlesen Ihrer
Militärzeitung vom 4. Juni — in Nr. 36 — die Glarner

Feldschützengesellschaft in einer Weise angeführt, die
mir als Vorstand derselben unmöglich gleichgültig sein
kann. Sie sagen:

„Die Glarner FeldschützengcseUschaft hatte bei ih-
„rem letzten Schießen auf eine Scheibe von ö'/z'
„Höhe und 32/2 Breite (also ZugSfront) u. s. f."

und dann:
„also mehr als die Hälfte treffen auf diese Distanz
„nicht einmal regelmäßig eine Zugsfront u. f. f."

Wo Sie dieß her haben, weiß ich nicht; sollte es aber
aus Nr. 36 der Glarner-Zeitung entnommen sein (wovon

beiliegend eine Nummer), so ersuche ich Sie
nachzulesen pag, 144 :

„Auf 3 Distanzen von circa 900, IIS« u. l400'
„auf Scheiben, die auf 5'// Höhe und 32/z"
„Breite u. s. f."

und später:
„Beinahe '/ì schoßen alle 9 Treffer, '/z schoßen 8,
„also nur V,z der Schützen schoßen weniger alö 8
„Treffer auf eine Breite von 32 Zoll u. s. f."

Da übrigens die Nro. 36 der Glarner-Zeitung über
unser Institut sich belobend ausspricht, so begreife ich
nicht, wie so ein Uebersehcn stattstnden, »nd über die

Trefffähigkeit unserer schweiz. Scharfschützen solche
unerfreuliche Schlüsse gezogen werden konnten.

Ich erwarre Von Ihrer Wahrheitsliebe eine gehörige
Berichtigung, und bedaure nur, daß es mir nicht früher
möglich war Ihnen meine Mirtheilung machen zu können.

GlaruS, 2. Juli l8ZS. Mit Achtung
Streiff, Schützenhauptm,

Präsident dcr Glarncr Fcldschützcngcscllschaft.

Soeben erschien und ist in der Sch«eìa^a«^e« schen

Sortimentsbnchhandlung in Basel zn Habens

Das

Minis-Gewehr
und

seine Sedeutung für.den Kriegsgebrauch.
Von

Caesar Rüstow.
Mit 22 in den Tert gedruckten Holzschnitten.
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mit

besonderer Beziehung
auf die

gezogenen Handfeuerwaffen.
Von

C. von Ncstorff.
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